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Obwalden/Nidwalden Dienstag, 10. Januar 2023

†AgathaMurer-Bissig

Wenn wir auf
dasLebenunse-
rer Mutter zu-
rückblicken, so
stehen zwei
Charakterzüge
ganz klar im

Vordergrund: willensstark und
arbeitstüchtig.BeideStärkenhat
unsereMutterbereits indieWie-
ge bekommen. Aufgewachsen
im Isenthal und auf derMusen-
alp mit drei Brüdern und sechs
Schwestern hat sie schon früh
gelernt, wasArbeit heisst.

Eigentlich wollte unsere
Mutter sehr gerne einen Beruf
erlernen, Postbeamtin wäre ihr
Wunsch gewesen. Obwohl sie
eine sehrfleissigeSchülerinwar,
musste sie, wie so viele Mäd-
chen in ihrem Alter, als Magd
oder Serviceangestellte ihrGeld
verdienen. Der Berufswunsch

blieb ihr versagt. InBeckenried,
im Gasthaus Schlüssel, traf sie
ihren zukünftigen Ehemann,
den «Schlissupail», mit dem
sie 1951 im Ridli vor den Trau-
altar trat. Da die Maul- und
Klauenseuchewütete,mussten
sie den Hochzeitstermin ver-
schieben, weil die Gäste aus
dem Isenthal nicht nach Nid-
walden einreisen durften.

1952 wurden die Zwillinge
Iréne und Marlis geboren. Die
Überraschung war gross, da
man bei sämtlichen Untersu-
chungen nur immer von einem
Kind sprach.UnsereMutterwar
sehr froh, dass unser Vater bei
der Pflege der Kinder tatkräftig
mithalf. Neben dieser Arbeit
bauten sie gemeinsam eine
Schlosserei und ein Lampenge-
schäft auf. Sie waren ein einge-
spieltesTeam.Nach fünf Jahren
wurden sie erneut Eltern einer
Tochter, und somitmachteHei-

di das dreiblättrige Kleeblatt
komplett. UnsereMutter arbei-
tete im Haus und im Geschäft,
durfte aber immer auf die Mit-
hilfe zahlreicher Leute zählen.

Das mühsame Arbeiten am
Hang und das Tragen von
schweren Milchkannen wäh-
rend der Jugendzeit hinterliess
bei unserer Mutter Spuren.
Mehrmals musste sie Rücken-
operationen über sich ergehen
lassen. Immer wieder hatte sie
sich aufgerafft mit denWorten:
«S`gahd scho, s`gahd scho».

Ihre Schwiegersöhne emp-
fing sie mit offenen Armen und
später wurde sie stolze Gross-
mutter von fünf Enkeln. Mit
zehn Urgrosskindern war dann
ihreGrossfamilie komplett.

UnsereMuttergingsehrger-
ne auf Reisen. Wenn die Gross-
kinder von ihren Reisen erzähl-
ten, sagte sie jeweils ganz stolz:
«Da bin ich auch schon gewe-

sen!»unddieGrosskinderstaun-
ten jeweils, dass ihre Grossmut-
ter so reisefreudigwar.

IhrLieblingsort lagaberganz
inderNähe. ImBiel auf derKle-
wenalp blühte sie auf. Dort be-
kochte siedieganzeFamilieund
viele Gäste. Ihre Älplermagro-
nen mit Kartoffeln und einem
«Schweizeli»warenbeinahe le-
gendär. Die selbstgebackenen
Kuchen, die sie mit dem Ruck-
sack von Beckenried ins Biel
trug,waren immereinHighlight.
Unsere Mutter war eine ausge-
zeichneteKöchin undBäckerin.

Die Pensionierung konnte
siemit unseremVater ausgiebig
geniessen. Velofahren, Wan-
dern undReisen standen ab so-
fort auf demProgramm.

Nach dem Tod unseres Va-
ters im Jahr 2008 musste sich
unsere Mutter neu orientieren.
Es war ihr wichtig, unabhängig
zu bleiben und niemandem zur

Last zu fallen. Siebesuchtealler-
lei Angebote bei der Pro Senec-
tute. Auf die Ferien mit dieser
Organisation freute sie sich je-
des Jahr. Der Sonntagsjass mit
einerFrauengruppe, verbunden
mit einem feinen Essen imHo-
telNidwaldnerhofundspäter im
Alterswohnheim Hungacher,
war jeweils eine freudige Ab-
wechslung zumAlltag.

Wichtigwar ihr immer, dass
sie in ihremHausbleibenkonn-
te.MitHilfederFamilie undder
Spitex konnten wir ihren
Wunsch erfüllen. Nach einer
heftigenGrippe, verbundenmit
einem Spitalaufenthalt, ent-
schloss sich unsere Mutter, ins
AlterswohnheimHungacher zu
gehen.

Im Januar 2019 konnte sie
ihrZimmerbeziehen. Sie fühlte
sich von Beginn weg sehr wohl.
ImApril durfte siedort ihren90.
Geburtstag feiern und freute

sich riesig über die Besuche der
Beggozunft, das Ständchen der
BeckenriederMusikunddievie-
lenZeichenderVerbundenheit.
DieCoronazeitmit dendazuge-
hörigenMassnahmenmeisterte
unsereMutterbewundernswert.

Sie sagte jeweils: «Da müs-
senwir jetzt durch. Ichbinnicht
alleine.Denanderengeht es ge-
naugleich.»DieBesuche imBe-
sucherfenster mit Mundschutz
schätzte sie, konnte sich aber
trotzdemnicht so gut damit an-
freunden.DieMaskewar für sie
ein notwendigesÜbel.

AbMitte Januar 2022wurde
unsere Mutter bettlägerig. Wir
durftensiezweiWochen lang in-
tensiv begleiten, sodass sie am
31. Januarruhigundfriedlichein-
schlafen konnte. Der gemeinsa-
meWegmit dir war für uns eine
wunderbareBereicherung.

Deine Familie
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Demnächst
Führungdurch
dieBSV-Ausstellung

Stans Im Rahmen der Ausstel-
lung «Nidwalden – Objekte er-
zählen die Geschichten eines
Kantons», wird zu seinem
60-jährigen Bestehen der BSV
Stanspräsentiert.AmMittwoch,
11.Januar,um18.30Uhr lädtdas
NidwaldnerMuseumimSalzma-
gazin zur Führung ein.www.nid-
waldner-museum.ch

«Ja, genau so ist es perfekt!»
Bald beginnt die Spielsaison imBuochser Theater: Aufgeführt wird die französische Komödie
«Monsieur Claude und seine Töchter» unter der bewährten Regie von EvaMann.

Christian Hug

DieRegisseurin EvaMann und
die Theatergesellschaft Buochs
verstehen sich ganz offensicht-
lich hervorragend: Mit dem
diesjährigen Stück «Monsieur
Claude und seine Töchter» in-
szeniert die Luzernerin bereits
zum sechsten Mal seit 2015 in
Buochs. Dass es sich bei allen
Aufführungen um Bühnenum-
setzungen von bekannten Ro-
manen beziehungsweise deren
noch bekannteren Verfilmun-
gen handelt, ist nicht der Regis-
seurin zu verdanken, sondern
belegt die Vorliebe des Buoch-
ser Theaters für turbulente
Filmstoffe.

Überaus interessant aber ist
der Umstand, dass Eva Mann
«noch nie im Leben einen
Fernseher besessen hat», wie
sie selber sagt. Sie beteuert so-
mit glaubwürdig, dass sie we-
der eine «Heidi»-Verfilmung
(Aufführung 2019) noch «Ca-
lendarGirls» (2017) und schon
gar nicht «Monsieur Claude
und seine Töchter» je im Fern-
sehen gesehen hat – und somit
dasmit demFilm vertraute Pu-
blikum in der Spielsaison ab
kommendem14. Januarmit der
einen und anderen Überra-
schung rechnen darf.

Bisalles
stimmt
«Filme nachzuahmen, interes-
siert mich nicht», sagt Eva
Mann, «viel mehr fasziniert
mich das Livegeschehen auf
der Bühne. Was mich interes-
siert, ist ein Manuskript und
was Schauspielerinnen und
Schauspieler darausmachen.»
Und just beim Ensemble des
Buochser Theaters sei es eben
besonders schön zu sehen, wie
engagiert sich die Spielerinnen
und Spieler in ihre Rollen ge-
ben. «Kommt hinzu: Alle Leute
rund um die Bühne arbeiten
sehr professionell, das ist in
diesemAusmass ungewöhnlich
für ein Laientheater», sagt Eva
Mann begeistert. Ihr Enthusi-

asmus ist schon lange vor der
Premiere deutlich zu spüren.

Probenbesuch, Dienstag,
20. Dezember, vier Tage vor
Heiligabend. Es ist schon weit
nach 21Uhr, und eswar ein lan-
ger Probenabend: Kostüm-An-
proben ab 18 Uhr, danach üben
einerMassenszeneaufderBüh-
ne. Aber den Spielerinnen und
Spielern ist keinerlei Müdigkeit
anzumerken.Wasauchdamit zu
tun haben könnte, dass Eva
Mann amBühnenrand stehend
vor Energie förmlich sprudelt,
so ihr Ensemble immer wieder
antreibt. «Geh zuerst nach links
und erst dann weg», ruft sie
energisch, «ja, genau so ist es
perfekt!» Sie instruiertmit aus-
ladenden Gesten und spricht
schnell und laut. Umsie herum
fühlt es sich ein bisschen an, als
würde ein Expresszug vorbei-

rauschen. Es ist dieser Schub,
diese Freude amSpiel und die-
se Ausdauer des Ensembles,
die am Ende aus einem ge-

schriebenen Manuskript ein
tolles Bühnenstück machen.
Und so, wie’s an diesemDiens-
tag aussieht,mussman sich um
das Gelingen von «Monsieur
Claude und seine Töchter» kei-
ne Sorgenmachen.

Konzentrierte, aber
heitereStimmung
Zumal imDunkel des Zuschau-
erraums die Chefinnen und
Chefsder«flankierendenChar-
gen» in den feuerroten Sesseln
sitzenundganzkonzentriert das
Probegeschehen auf der Bühne
beobachten. In Gedanken opti-
miert der Chef Bühnenbau das
Bühnenbild, dieChefinRequisi-
ten sucht nach der perfekten
Ausstattung, und die Chefin
Kostüme weiss schon ganz ge-
nau, was die Figuren während
der öffentlichen Aufführungen

dann alles tragen sollen. Die
Souffleuse spricht stummmit.

DieProbe läuft gut, dieStim-
mung ist konzentriert, aberhei-
ter.DieBeobachter imZuschau-
erraum vervollständigen ihre
Ideen.«NachWeihnachten fan-
gen die Durchläufe an», sagt
Dani Danner, Präsident der
Theatergesellschaft und Pro-
duktionsleiter von «Monsieur
ClaudeundseineTöchter».Das
heisst: Ab dann wird an jeder
ProbedasganzeStückamStück
durchgespielt. «Unddas an ins-
gesamt sechzehn Abenden vor
der Premiere.» Womit schon
beimProbenbesuchklar ist:Das
kommt sehr gut!

Hinweis
Premiere ist am Samstag, 14. Ja-
nuar. Weitere Infos:
www.theaterbuochs.ch

Regisseurin Eva Mann dirigiert das Ensemble heiter und energisch vom Bühnenrand aus. Bild: Christian Hug (Buochs, 20. Dezember 2022)

Leseraktion
5-mal 2Billette für
«MonsieurClaudeund
seineTöchter»

Für unsere Abonnenten und
Abonnentinnen verlosen wir
5-mal 2 Billette für «Monsieur
Claude und seine Töchter» am
20. Januarum20Uhr.

sekretariat@nidwaldnerzeitung.ch

Schreiben Sie bis am 12. Januar,
12 Uhr, ein E-Mail mit Ihrer
Adresse undTelefonnummer.


